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Am noRdöstlichen RAnd des badischen städtchens Bruchsal wurde 1986 im Ge-
wann „Aue“ durch luftbildbefliegung ein doppelgrabenwerk der michelsberger Kultur 
(etwa 4300–3600 v. chr.) entdeckt. in den Jahren 1987–1993 konnten die noch auf 
etwa 550 m länge erhaltenen Gräben annähernd vollständig archäologisch unter-
sucht werden. Überraschend war die Auffindung von sechs Grabgruben am Rande 
und unter der sohle des äußeren Grabens mit den skeletten von neun Kindern und 
sieben erwachsenen in teils geordneter, teils irregulärer lage. 
die sorgfältig dokumentierte Ausgrabung machte es möglich, die Baugeschichte der 
Grabenanlage detailliert nachzuvollziehen. die Analyse der Befunde offenbarte, dass 
das erdwerk zu keiner Zeit in der heute erhaltenen Gestalt existierte, sondern dass 
diese das ergebnis vielfältiger anthropogener und natürlicher Umformungen über 
einen Zeitraum von sechs Jahrhunderten hinweg ist. die diskussion um die Funktion 
der michelsberger erdwerke kann allerdings auch in Bruchsal „Aue“ nicht entschieden 
werden – hinweise auf eine profane siedlungsnutzung mit defensivcharakter sind 
ebenso vorhanden wie auf kultisch-rituelle handlungen.
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